
Kinderschutzkonzept der Sportfreunde 1974 

Weidenthal - Guteneck e.V. 
 

 

Präambel und Grundsätze 

Die Sportfreunde 1974 Weidenthal - Guteneck e.V. sehen es als ihre zentrale Aufgabe an, Kindern 

und Jugendlichen einen sicheren Raum zu bieten, in dem sie sich persönlich entwickeln können. 

Dieses Kinderschutzkonzept dient als verbindlicher Leitfaden für alle haupt- und ehrenamtlichen 

Vereinsmitglieder. Ziel ist es, eine nachhaltige Kultur des achtsamen Beobachtens und 

entschlossenen Handelns zu schaffen. 

Zur Sicherstellung der Aktualität und Wirksamkeit wird das Konzept mindestens einmal jährlich 

durch den Vorstand überprüft und bei Bedarf angepasst. 

Ausgangslage: Risikoanalyse 

Zu Beginn steht eine umfassende Risikoanalyse des Vereins, bei der gezielt vorhandene Potenziale 

und Risiken identifiziert werden. Im Fokus stehen die besonderen Strukturen des Vereins, die 

typischen Interaktionen der Mitglieder – wie beispielsweise beim Mannschaftssport, bei 

Einzeltrainings, Fahrten und Veranstaltungen mit Übernachtung – sowie die genutzten 

Räumlichkeiten (z. B. Sportplätze, Kabinen, Duschen und Vereinsheim). 

Typische Gefährdungsbereiche sind insbesondere: 

• unbeaufsichtigte Einzelkontakte zwischen Erwachsenen und Kindern/Jugendlichen 

• Umkleide- und Duschsituationen 

• gemeinsames Übernachten bei Fahrten 

• digitale Kommunikation (z. B. Messenger-Dienste) 

• Erstellung und Nutzung von Fotos und Videos 

Diese Aspekte werden regelmäßig analysiert, um Gefährdungspotenziale frühzeitig zu erkennen 

und geeignete Schutzmaßnahmen abzuleiten. 

 

 

 

 



Konkrete Maßnahmen und Umsetzung 

Im Folgenden werden die im Verein umgesetzten Maßnahmen dargestellt, die durch 

Vorstandsbeschluss verbindlich festgelegt wurden: 

1. Benennung eines Vereinsverantwortlichen auf Vorstandsebene 

Ein Mitglied des Vorstands übernimmt ausdrücklich die Verantwortung für den Bereich 

Kinderschutz und koordiniert sämtliche dazugehörigen Maßnahmen im Verein. 

Verantwortliche Person im Vorstand: 

Franz Kirchberger 

Vorstand 

E-Mail: vorstand@sf-weidenthal.de 

Telefon: 0162 9723619 

Stellvertretung: 

Tobias Landgraf 

2. Vorstand 

Zu den Aufgaben gehören insbesondere die Koordination der Präventionsmaßnahmen, die 

Organisation von Schulungen sowie die regelmäßige Überprüfung und Weiterentwicklung des 

Kinderschutzkonzepts. 

2. Benennung eines Ansprechpartners innerhalb des Vereins 

Interne Ansprechpartnerin für Meldungen: 

Maria Schmidl 

E-Mail: jugendabteilung@sf-weidenthal.de 

Telefon: 0171 8387405 

Stellvertretende Ansprechpartnerin: 

Maria Böckl 

E-Mail: jugendabteilung@sf-weidenthal.de 

Ihre Aufgaben umfassen: 

• vertrauliche Entgegennahme von Meldungen und Hinweisen 

• sachliche Dokumentation von Vorfällen 

• Weiterleitung und Abstimmung mit externen Fachstellen 

• Begleitung von Maßnahmen gemäß Interventionsleitlinien 

Falls erforderlich, erfolgt die Weiterleitung an externe Institutionen wie den Bayerischen Fußball-

Verband, den Bayerischen Landessportbund oder das zuständige Jugendamt. 



3. Beschluss des Vorstands zum Verhaltenskodex 

Der Vorstand erlässt für alle Mitglieder und Mitarbeitenden einen verbindlichen Verhaltenskodex. 

Dieser regelt die Grundsätze eines respektvollen und angemessenen Nähe-Distanz-Verhaltens im 

Vereinsalltag. 

Beschlussdatum: 17.06.2026 

Alle Personen, die im Verein mit Kindern und Jugendlichen tätig sind, verpflichten sich durch ihre 

Unterschrift zur Einhaltung des Verhaltenskodex sowie der ergänzenden Verhaltensregeln für 

Trainer und Betreuer. 

4. Durchführung von Informationsveranstaltungen und Schulungen 

Für Trainer und Betreuer werden regelmäßig Informationsveranstaltungen und Schulungen zu 

Grenzverletzungen und Kinderschutz durchgeführt. 

• Neue Trainer und Betreuer werden vor Aufnahme ihrer Tätigkeit verpflichtend in das 

Kinderschutzkonzept eingewiesen. 

• Bestehende Trainer und Betreuer nehmen mindestens alle zwei Jahre an einer 

Auffrischungsschulung teil. 

• Die Teilnahme wird dokumentiert. 

Auf Grundlage des Verhaltenskodex werden verbindliche Verhaltensregeln vermittelt und 

angewendet. 

5. Einführung der Pflicht zur Prüfung des erweiterten Führungszeugnisses 

Alle Personen, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten – insbesondere bei Trainings, 

Wettkämpfen, Fahrten oder Veranstaltungen mit Übernachtung – müssen ein erweitertes 

Führungszeugnis vorlegen. 

• Die Einsichtnahme erfolgt nach dem festgelegten vereinsinternen Verfahren (Vier-Augen-

Prinzip, keine Speicherung). 

• Ohne Vorlage oder bei einschlägigen Einträgen gemäß § 72a Abs. 1 SGB VIII ist ein Einsatz 

ausgeschlossen. 

• Das Führungszeugnis ist alle 5 Jahre erneut vorzulegen. 

Die geltenden Datenschutzrichtlinien werden strikt eingehalten. 

 

 



6. Erstellung von Interventionsleitlinien im Krisenfall 

Die verantwortliche Person für Kinderschutz und die Ansprechpartnerin haben verbindliche 

Interventionsleitlinien für den Umgang mit Verdachtsfällen erstellt. 

Diese regeln insbesondere: 

• Meldewege und Zuständigkeiten 

• Dokumentationspflichten 

• Einbindung externer Fachstellen 

• Schutzmaßnahmen für betroffene Kinder und Jugendliche 

• Entscheidungen des Vorstands 

• abgestimmte Kommunikation nach außen 

Wichtiger Grundsatz: Der Schutz des Kindes oder Jugendlichen hat jederzeit oberste Priorität. 

Bei akuter Gefährdung wird unverzüglich das zuständige Jugendamt oder der Notruf (110/112) 

eingeschaltet. 

7. Kommunikation des Konzepts 

Das Kinderschutzkonzept, der Verhaltenskodex und die Verhaltensregeln werden aktiv 

kommuniziert: 

• an Trainer und Betreuer im Rahmen von Schulungen 

• an Eltern im Rahmen von Elternabenden oder Informationsschreiben 

• an Kinder und Jugendliche in altersgerechter Form 

• über die Vereins-Homepage, Aushänge im Vereinsheim und digitale 

Kommunikationskanäle 

Ziel ist es, Transparenz zu schaffen und alle Beteiligten über ihre Rechte, Pflichten und 

Ansprechpersonen zu informieren. 


